
DDer Mönkloher Vertrag VO  > 1578

Geschichtlicher Beıitrag ber die Hoheitsrechte
das Kloster UVetersen betreffend

Von Ern Freytag ın Uetersen/Holstein

Als der Rıtter Heinrich (11.) die Jahre 934/35 das Zaster-
zienserkloster gründete, olte sich zwoltf Nonnen AaUS dem urz
vorher VON rafi Adolf VO  e Schauenburg gegründet Kloster

Reinbek.
Die Herren VO  — Barmstede hatten damals ausgedehnten Grund-

hesıtz 1mM sdlichen Holstein®. Wenn 6S auch keinen Stand der
„Edelfreien” in Holstein gab, die VO  — armstede den
sudelbischen FKdelherren gleichzustellen un werden 6S auch ın den
Zeugenlıst die Mitte des 13. Jahrhunderts“*. In einer Lr
kunde VO 15. Julı 1265 (Hasse steht tto VO  — Barmstede
als Zeuge bevorzugter Stelle, ja CI wird VOI anderen holste1-

sıch durch besonderes Arnıschen Rittern genannt Somit hat
Der Klostergründer Heinrichsehen VOT anderen ausgezeichnet.

Barmstede BAr dem Geesthange be1 der Pinnau eıne Burg,
die eine beherrschende Lage hatte oder se1ine Vorfahren sS1e
erbaut haben, wird nıcht überliefert. Diese Burg überließ den
Zisterzienseriınnen als Kloster Zum Klosterpropsten berief den
Piarrer Gottschalk AaUuUs Krempe, als Priorin eıne „Domina Kılysa-
bet“ einrıch stattete dieses Kloster reichlich AauUS, hatte sıch doch

Kloster NUI düriftig existieren konnte.gezeıgt, dafß das Reinbeker
Kr konnte freı ber semn Fıgentum verfügen. Eis handelte sich
somıiıt nıcht irgendwelche Lehen, für die Dr lehnsherrliche Be-
statıgungen einholen mußte Jedenfalls finden sıch keine Urkun-

dıe Schauenburger Graften dıe Schen-den für diıese Leıt, in denen
kungen bestatiıgen.

1 Vgl Familienkdl. Jahrbuch Schlesw.-Holst. 1962, darın: E. Freytag, Zur Ge-
nealogıe der Herren VO  a Barmste

dıe genealogischen Beziehungen der alte-Hennings, Über den Stand und
sten holsteinischen Overboden Zeitschr Ges schlesw.-holst. Gesch.,
Bd Ö, 2492 A Neumunster vgl auch Fock Plöhn Das
Connubium der nordelbischen Overboden (diıese Zeitschr., Bd.)
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Es blieb also das Kloster Vetersen eın Eigenkloster der Her-
P  — VO  —_ Barmstede. Auffällig ıst, dafß n1ıe VO eıner Verleihung der
Gerichtsbarkeit 1n den Urkunden die ede ist Sie wiıird ohl Von
dem Klosterstifter un seıner Familie ausgeübt worden se1n.

Um d1ıe Mitte des 13 Jahrhunderts, nach dem ode des KRıtters
Heinrich (IL.) versuchten dıe Schauenburger Grafen, ihren Eın-
{uß auf das Kloster UVetersen gewinnen. Es gelang ihnen, iıhren
Vater, den Mönch, vorübergehend 1ın die Stelle des Klosterprop-
sten bringen®. Er wird als solcher 1256 bezeugt. In eıner Fehde
werden 1259 die Barmsteder VO den Grafen besiegt, dıe 1U dıe
Hoheıt ber sS1e erlangten. Die Versöhnung der Graten mıiıt tto
VON Barmstede ist vollkommen. Es scheint sıch eıne Freundschaft miıt
Ritter Ötto, den 1in Urkunden „fidelis noster” * nıcht Vasall
nennt, angebahnt haben, obgleich tto un se1n Bruder sich
V RT iın dıe Mınisterialıtäat des Erzbischofs VO  — Bremen begeben
hatten un tto dadurch die Vogteı Haseldort erhalten hatte In
der folgenden eıt bestätigen die Grafen als Oberherren Rechts-
geschäfte der VO  s armstede. Wır können daraus schließen, da{fß die
Schauenburger 1U auch ber das Kloster Vetersen dıe ber-
hoheit erlangten.

Die geistlıche Jurisdiktion wurde ber das Kloster VO Ham-
burger Dompropsten ausgeübt.

Im Jahre 1973 fand eıne Landesteilung der Schauenburger Gra-
fen sta be]1 der eine Kieler un eine Itzehoer Lıinıe entstanden
eitere Teilungen fanden 1507 1314, 1320 Die Itzehoer
Linie teılte sıch wıeder 1ın Tre1ı Linıien, darunter die Schauenburger
Linie, die VO  —_ Adolftf VI begründet wurde. Er übernahm dıe
Stammgrafschaft der Weser un die Herrschaft Holstein-
Pinneberg. eın Sohn Adaol{f VII und sein Enkel tto etzten die
IL.inıe Schauenburg-Pinneberg fort Es scheıint aber, dafß Vetersen

dıe Kıeler Linie gefallen ist Diese Tatsache wird bestätigt
durch dıe Tatsache. dafß raf Adolf VO Holstein-Stormarn 1m
Jahre 1285 dıe Schenkung VO Evenwisch durch Heinrich VOIl
Barmstede das Kloster Vetersen beurkundete

Mit Johann I1 starb die Kıleler Linie au  N Gerhard D
der Große Aaus der Rendsburger Linıe beerbte den Grrafen
Johann {1.°6 Die Oberherrschaft ber dıe Burg Vetersen kam

Vgl Freytag, War Graf Adaolf Holstein-Schauenburg Klosterpropst
1ın VUetersen? Schrift des ereins für 1.-Hols Kirchengesch., Reihe,

Getreuer.
Hasse. S.H.U.B I8 672 673

Bubbe Versuch einer Chronik der und des Klosters Vetersen K,
Vetersen 1932, 47
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(Gerhards Vetter Johann 111 1321 teilte Johann aus unbekannten
(Gsründen die Hältfte der Burg Vetersen mıt den Einkünften mıt
SC1INECIN patruelıs (Vetter VO  - Vaters Seite) dem Grafen Adolf VII
dem Jüngeren VO Holstein Schauenburg Es mMu also UVetersen
C1NC zweıte Burg VO  —; den VO Barmstede erbaut worden SCIN dıe
spater den Besitz der Grafen VO Holstein Schauenburg zC-
langte® Wie Bubbe schreıbt kam bei dem Vergleich VO  —; 1390
zwischen Gerhard VI und Nıicolaus VO  — der Rendsburger Lınıe
mi1t tto VO  —_ Schauenburg UVetersen nicht Schauenburg sondern
CS blieb be1 Holstein Stormarn Peters *!® schreibt dafß dıe Burg
UVetersen das schauenburg pinnebergische Territorium einbezo-
SCH worden ist Das Gebiet des Klosters Vetersen unterstand
graflicher und königlicher Verwaltung EMECINSAM

In der Reformationszeit griff der dänische König Christian 111
als Herzog VO Schleswig Holstein die Geschicke des Nonnen-
klosters C1N Eır WarTr als JUunNsSsCr Prinz auf dem Reichstag Worms
Augenzeuge VOoO Luthers Aulftreten SEWESCH und der Reformation
zugetan. In UVetersen setzte sıch persönlıch nachhaltig für die
Kinführung der Reformation eın 41 ber dıe Hoheitsrechte der
schauenburgischen Grafen, dıe zunachst och roöomisch-katholisch
geblieben setzte sich ohne weıteres hinweg

549 erfolgt ZUT Abrundung des klösterlichen Vogteigebietes der
Ankauf der Dörter Mönkerechte un Wickfleth 1° Das Jahr 1544
wırd charakterisiert durch FEinführung der gemeinschaftliıchen Re-
SICTUNG In der Erbteilung zwıischen König Christian 111 und
den beiden Herzögen Johann un Adoaolf VO Schleswig und Hol-
steın heißt c5 wortlich /Und schoölen UMNSGTIE Stede und Clöster miıt
der Mannschop ehrer Privilegien ungedehlt SCYN
und CI Jeder D1 Gerichtigkeit bliven

Seijt der Reformation beginnen 1U dıe CWIPCH Reibereien un
Streitigkeiten zwıschen den Graftfen und dem KOonNıg un den Her-

der Oberherrschaft und Öbergerichtsbarkeit ber
das Kloster Die Gratfen ließen sıch nıcht ohne welteres zurück-
drängen

Bubbe schreibt: den „Bruder“ Gerhards. Gerhard ir hatte keinen Bru-
der Namens Johann (Isenburg: Stammtafeln ZUT Gesch der europäischenStaaten, Bd. E aieBr
Detlefsen, ESC| holst. Elbmarschen, Glückstadt 1891, If A

*. AA D BG 1. K  x
10 Peters, Manfred Aus der esch. reıises Pinneberg (ın Die Heimat  e Neu-

munster Okt 1963,
11 Freytag, Die Reformation 1 der errscha: Holstein-Pinneberg und ı
19

Kloster Vetersen
der Seestermüher Marsch
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])as Kloster selbst hatte meisten darunter leıden, daß dıe
Ziwistigkeiten eın Ende nehmen wollten. Es erwirkte dıe Zusage
kaiserlichen Schutzes VO Kaiser Maxımıilian H. eıinen Schutzbriet
Vo 24. Juli 1576 Aaus Regensburg durch Kailser Rudolf H AauUSs-

gestellt 1547 1en Die Graten VO Schauenburg begründe-
ten dıe Ansprüche ihrer Hoheitsrechte darauf, dafß der Grund un
Boden, worauft das Kloster lıege, ZU schauenburgischen Anteıl!
VOon Holstein gehöre, waährend VO  — der andern Seite geltend g'_
macht wurde, da{fß das Kloster den schleswig-holsteinıschen
Landständen gehöre und der gemeinschaftlichen Regierung unter-
worten se1 Folgende Punkte strıittig: dıe Kriminalgerichts-
barkeıt, Maiß, Lieferung des Brennholzes, Weidegerechtigkeit,
Vorlage der Kirchenrechnung, Zahlung der Tuürkensteuer 13 Pa-
tronatsrechte usw.1*

Im Mönkloher Vertrag wurden August 1578 die Streitig-
keiten erortert un vorläufig beigelegt.

Im Folgenden soll dieser Vertrag, der lıterarısch leider nıcht
zugänglıch ist, ZU Abdruck gebracht werden. Dabei lag eıne
Photokopie des handschrittlichen Originals Aaus dem Reichsarchiv
ın Kopenhagen VOT, ZU Vergleich auch eine Abschrift 1n einem
Copialbuch des Kirchenarchivs Vetersen, die in einıgen kleinen
Dingen abweicht. Die Niederschrift des Vertrages scheint VON

einem schauenburgischen Schreiber tammen Dafür spricht die
hochdeutsche Abfassung un: Rechtschreibung *° In Schleswig-
Holsteıin WarT damals die nıederdeutsche Sprache 1m Behörden-
gebrauch. Eın typisches Merkmal daftür bildet das Wort Schaum-
burg, schaumburgische UuUSW In Holstein wiıird heute noch das histo-
risch richtigere Wort Schauenburg uUuUSW (abgeleitet VO  } „5Cowen-
burg”) gebraucht.

Dieser Vertrag wurde 1ın einer eıt geschlossen, als der raf
Ernst (später „Fürst”) och unmundıg Wa  — Eın 1377 eingesetzter
Regentschaftsrat uüubte 1M Einvernehmen mıt der Witwe des (sra-
fen tto dıe Regierung au  N

Weıteres geht Aaus dem Vertrage selbst hervor.

Original Monnıckeloischer Vertrag zwischen Ihrer Königl. Majyest. Fride-
r1CO IX Hertzog Johansen un Adolphen un denen Grafen Holsten
Schaumburg.

Die Superzorıtät de ß (‚losters Utersen wWw1€e auch einıge eiselben Beschwe-
rınge streitıige Grentz un Landscheiding betreffend, w1ıe selbiger VO  —_ den
Herrn Commissarien vollzogen.

Monnickelo den Aug. 1578
13 Sie diente ZUTLTE Finanzıerung der Abwehrkriege die Türken.
14 © I1 114
15 z B Ampt, pleiben USW.
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Zu wıissen nachdeme zwischen den Durchleuchtigtén mächtigsten durch-
leuchtigen hochgeporen Fürsten un Heren Friedrichen dem Andern Dene-
marckes, Norwegenn, der Wenden Got Konıngen un Hern Johansen dem El-
tern un: Hern Adaolff Erben Norwegen Allen HerZoOgCH esw12 Hol-
ste1n, Stormarn und der Dithmarschen, Graftfen Oldenburgk und Delmenhorst
(evetter und Gebrüdern an YNCH den Hochwirdigen Fürsten, Durch-

I, Ehrwurdiger Rates und Wolgeborenen Hernleuchtiger Hochgeborner Fürstı
Frauen ısabe Ursula, geborenen Herzogın-Termam Bischofes Minden,

Grätinen Schaumburgk, Witwen,
NCN Braunschweig un Lüneburg
in Mütterlicher Vormundtschait Ihr unmündıgen Sohnes raf Ernstes und
Hern Anthonıius Thumbdechanten und ArchidekNOS des hohen Stifits Cöln,
auch Hern alle Grafen Holstein chauenburg und Sternberg un Hern

Gehmen andernteils VO  - wes der Superiorıitat un en Obrigkeıt über
das (‘loster Utersen un Was Icher Superioritat anhengı1g ist un das ‚auch

deren sich Probst, Priorın und Conventetzlicher sonderbarer Beschwerungen,
chte Koön Majest. Dänemark un EG

A Utersen jegen höchst und hochgeda
Schleswig Holstein über hoch und lgedachte Schaumburgische Herrschaft

beklagt darneben auch VO  — CN etzlicher treıtıgen Grentzen und Landschei1-
dungen fürgefallen, derowegen denn Ihr(e) Kö Majest. EG un Gr sıch
eiınes gütlichen, unverfänglichen HandelstageS, als den 18t dieses laufenden
Monates Augusti Utersen einzukommen un folgendes en ZUT Handlung

freundlich und gütlich miteinander vereynıget, dass dem-greifen, ynadıgst, FG un Gn richtiger Folge solcher Ver-nach Ihro Königl. Maytt.
gleichung, hernachbenannte Ihrer Kon Maytt., Gn und Gn Raäathe uf eıt
un Malstatt, W1e€E obberuret ZUSamengeschicket, welche uf ubergebene Ihre
Glaubschriftten un Vollmachten d befohlene ütlıche Communicatıon und
Handlung fürgenommen und sich folgendergestalt un maßen auf die ob-

angeregte Irrungen verglichen und verabschiedet.
tet 16 un hohe Ubrigkeıit uber das (‚losterErstlich angehend die Super1i071 weiln die Schauenburg1-I]tersen un Was deroselben Superioritet anhängıg, befehlicht weıll] iıhresche Räthe darauftf in Abhandlung sich einzulassen nı

sıchgynedıge Herschafft das S  S derowegen dißmalß Streitigkeit fürfallen solte,
nıt vermutet, ist dieser Punct dahın behandelt un verabchiedet worden.

Nachdem auß vielen hinc iınde agOSCNCH Uhrsachen eın 'Theill dem
andern der Superilorıitet un hohen UÜbrigkeıt uber das Closter Utersen nıcht

tlichen Underhändelern unndgestendig se1n wöllen, daß beide Theile uUuC
den kunte Schietsrich-auf den Kall gutliche Vergleichung nıt getroffen WeI

bıtten und ermucScCH sollen, Hollsteinischentern un! Compronnisarıen Luneburgk unnd parteTheilß Hertzogen Julzusen Braunschweıg und
Schaumburgk Hern Eberhardten Adminıiıstratorn Verden unnd Bischofen

Lubeck gyuetlicher andlung S1ch ınternemen unnd iın Fall die Guete
nıcht Frucht schaffen kunte, mıt dem Schiedtsrichterlichen Ambte, solcher Irrun-

undt gnediglich beladen lassen, Doch haben solchs
SCH halber, sıch freundlı

athe allein ad referendum auf ratihubatıion ihrer YNC-die Schaumburgischen (e F.Gn und Gn sıch Inner-dıgen Herrschaff dergestaIt angenomMmmM«CN, dass Ihr
1€ Kon May Dennemarkhalb dreyer Monat des negsten VO  — dato CSCH

un beıde FKürsten eßwıg Holstein verleßig erkleren wollen, Wan
enn Ihre EG un gnaden solche fürgeschlagene HändelGTr und Schiedts-
richtere ihnen werden mitgefallen laßen, sollen VO  - der Königl. Ma])] Denne-
mark un der Fürsten Holsteın, ertzog Julzus Braunschwe1g un VOoIl

D LübecR Innerhalb dreyer Monatder Schaumburgischen Herrschaff der Bischo
VO  — eıt der geschehenen Erkl1un anzusprechen ersucht und darzu vermugk

16 Superiorität Oberhoheıt.
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werden, einen Tagk un alstät guetlicher andlung und uf den Fall die
Guete entstehen wurde, rechtlicher Veranlassung, beyden Theilen anzusetzen
auf welchen Jag undt Malstät beyde Theile ihre Räthe mıiıt gnugksamer oll-
macht ZU gute und ZU Rechten zusammenschiıicken un: zuforderst gütlıcherHandlung VOT der Heren Underhandelern und Compromissarien gewartıg seın
sollen, wurde ber über Zuversicht obangeregte Streitigkeit VO n der
Superioritet un hohe Übrigkeit über das Closter Uterßen und W as derselben
anhängıg ist, vermittelst solcher guütlıcher Handlung nıcht hingelegt, un: VOCI -
tragen werden können, sollen beide Theile be1 den Herren Unterhendelern und
erwoltenen Schieds-Richtere anhalten auf die Korm und aße sıch Rechte

verfaßen un verlaßen, dafß beide Theile mıiıt Clage Jegen clage, Antwort,
beweißung unnd SCH der Rechtliche proceßerfordere wiırtt, VO  — Terminen

JTerminen, W1€e die bewilligte Schiedsrichtere solches für gutt ansehen WOCI -
den un INa sıch deßen Isdann wird vergleichen können, kegen einander
schrifflich verfahren un: ZU Urteill beschließen sollen, woferne auch ob-
beweısungen un: W as sonst der Proces und der Sachen Nothurff erfunden
werde, bescheide geben un zuderbehuef Processe mitzuteilen vonnoten, dafß
hochgemelte Hern Schiedsrichtere deßen gemechtiget se1ın sollen, Wan denne
In der Sachen concludirt solten die eingekommene Acta durch dıe Herren
Schiedsrichtere Z W unverdechtige Juristen Faculteten geschicket werden,
rechtmeßige Urteill darauf tassen und dormıiıt keiner gefehrde der Parte1i-
lıgkeit befahren, sollten beide 1Theıle, unter gutem Glauben, Wa  — in der
Sach beschlossen. sıch erkleren, ob unnd be1 W as luristen Faculteten S1e ın ıhrer
Sachen Consıilia, KRechtsbelehrung der Sprüche sıch erholet, damıiıt die Hern
Schiedsrichtere keine VO  - enselben Faculteten sorglicher Parteilichkeit
halber, dıe Acta schickenn Was Faculteten auch die Acta geschicket werdenn
soll VO  ; beiden Parteien VO den Hern Schiedsrichtern verborgen un ın BC*
heimb ghalten werden. Wann 19808 auf die Acta VO  — zweıenn unverdechtigen
Juristen Faculteten gesprochen un solche erkenntnufß gleichen Effect lau-
ten unnd ubereinstemmen wuürden, soll eß be1 deme., waiß alß einstımm1g
kennet, hne alle Appellatıon reduction un SONST allen undt jederen weıteren
Vorschub un ufzugk gelaßen werden, un eın Jeder Theill dem Judicato
parıren schuldig se1n, wuürdenn ber dıe beyden Juristen Faculteten nıcht mıt-
einander eiınstımmen sollen die Herren Commissarii die Acta dıe Dritte
Juristen Faculteten verschicken unnd sıch eıner rechtmeßigen Urtheill darauf
erholen, welcher Urteill denne VO  —; den beiden förıgen Juristen Faculteten, diıe
drıtte Facultet, welche anstatt eines Obmann(i se1n soll, beyfall geben wirdet,
dabei soll entlich sonder Appellation, reductione pleiben unnd gelaßen WCCI-
den Sollichen Proces und Veranlalsung habenn dıe Schaumburgische Räthe,
WIE vorberühret uf ratihabition Ihrer gynedigsten errscha ANSCHNOMME: und
sol] W1€E obstehet, grundtliche schliefßliche erklerung innerhalb dreier Monats-
frist, VO  —$ dato anzurechnen, hierauf erfolgen un obwaoll die Konnigliche un
türstliche holsteinische Räthe In Craff ihres vorgelegten gewalts gevolmechtigt
SCWESCH, alßbaldt unnd ZUT stedt der Persohnen hochgemelter Händlere unnd
Schiedtsrichteren auch der Veranlaßung unnd Compromisses 1ın torma mıt den
Schauenburgischen Räthen sıch vergleichen haben S1e doch. weıln der Schaum-
burgischen Räthe Gewaldt un: bevelich, sofern sıch nıcht erstrecket, solchs alles
auch alleın ad refterendum unnd auf ratihabition Ihrer gnedigsten unnd ERC>digen Hern aNnSCNOMM: und werden Ihr Kon May] un Fstl H(errn) gleich
WI1IE hiebefore Ex parte Schaumburg gemeldet innerhalb eıt dreier Monat sich

hoch- unnd wollgedachte Schaumburgische Herrschaff erkleren.
Bey diesem Punkt die Superioritet un Bottmeßigkeit er das ('loster Uter-

Ben belangenndt, haben dıe Konniglıche unnd fürstliche holsteinische Räthe
erreget W1ıe eın außtrücklicher verstendlicher Vertragk zwiıischen Holstein un
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Schaumburgk bey weylandt Konig Christian Dennemarck des Ersten Lebens-
Zeıt aufgerichtet des wortlichen Einhalts Ww1e folget

Wıiır Christian VO  — Gottes gynaden, tho Dennemarcken, chweden unnd Nor-
N, der Gotten und Wenden Konning, Hertzoge tho Schleßwigs, Grave tho
Holstein Stormarn, Oldenburg un Delmenhorst laven und SseggCN ın Craff
dußes breves VOTLT uniß, unNnse Erven und Nachkomlingen, dem Eddeln un Wol-
gebornen unckern Otten, Grave tho Schaumburgk un sınen un: Nach-
komlıngen, dat UuU1llsSc und achkomlinge den genanten Juncker Otten,
seinem sohne un!: iıhren VCN, unnd 1ın thokomenden tıden. schullen und
willen, be1 ehrer Herligkeit, öhren landen un lüden UPPC dufße sıdenn der
Klve belegen, mıiıt alle ehren Rechten fredelicken unnd ungereget laten, iın aller
mate Ise un hre Elderenn, die wente duße tidt ghett unnd darınne
beseten hebben unnd de glıek eigen landen und luden vorbıdden unnd
vordegedingen helpen, Wer hme des nott unnd behwis 115, Nach unseTEeS edder

un Nachkomelingen ermMOSYCH, dafß heft Uuns de vorgenannte
Juncker tte VOT sıck un sıne un nachkamelinge, gelavet und tho-
gesecht, dat uns schollen und willen thowiıllen undt tho denste unnd
dat hre Schlotte UDDC deße Siden der Ive gelegen, schullen nn
Erven undt Nachkomelingen OPCHDH stan in Krigen un: Nöden doch Ruder
des vorgeschreven Juncker (Otten unnd sıiner Erven Schaden, ock lave unde
SCESCH, geschege dar jenige schelunge edder twidracht upstünde twischen un(®
und des genanten Juncker Otten undersaten darinne willen un: uUuNse Ambt-
uüde gütliken holden, dat beiden sıden by gelike und Rechte bliven
schollenn tho mehrer Tüchnus der arheit und Sekerheit, dat duße vorgeschre-
VCIN Artikell unnd vollenkomen VO  - MN}  r un Nachkome-
lınge WECSCH scholen gholden werden, Ise vorgeschreven ist hebbe Konnıng
Giristern VOT un{( un NSC Erven un Nakomelinge, witlikenn mıt frıgen Wiıl-
len und eradenem Mode unse Ingesegell laten hangen tho en breve de
SCOHEVCN ist es bortt dusend Veerhundert Jhar darna 1m sößtigsten Jhar

dage Sunte Michaelis des heilıgen Ertzengels !7. W orumb die holsteinische
Kon nnd fürstliche Rethe Aau: habenden bevelich VO  — ihren gynedigsten un
gnedigen Herrn, den Schaumburgischen Rethen fürgehalten, ob oll bey Ihrer
Kon Ma])y unnd L,g dieses Punktes halber eın Zweiftell gemacht wurde, das
dem Vortrage Schaumburgisches teildß getreuliıch und festiglich wurde nach-
eLizZe werden. SO ertörderten doch der Itzıgen eıt soryliche Gelegenheiten
Uun! vermutliche unversehenliche Fürfälle YEWISSE Erclerung, W as Ihr Kon
Maj un .g gedachter Heufer öfnung halber, sıch Hoch- un wolgedachter
Schaumburgischen Herschaff versehen haben, solten anfürderung zuthun undt
ob oll die Schaumburgischen Räthe sıch darauff vernehmen lassen, daß iıhre
gnedige Herschaff W1E bis dahero geschehen, sich aller gezıimb wurden VCI-
halten wıssen. Haben doch die Kon un fürstliche Holsteinische Rethe auf 1i1ne
eigentliche specificirte Erklerung getirungen und ıst entlich, nachdeme die
Schaumburgische Rethe auf solche Specificam resolutione nıcht evelich gha
verabscheidet worden. Da{fiß Ihre gnedige Herrschaff Innerhalb dreyen Monaten
des Negstes sich schrifflich dıe Kon Ma] Dennemarcken und beide
Fürsten Schleßwig Holstein ercleren wurden, W as Ihre Kön Ma]) nnd .g
un dero erben SCH eröfnunge obgedachten Häuser auf diese se1t der Eilbe
gelegen sıch versehen haben sollen.

Folgendes VO  - WESCHN Probsten, rı071n un Convents Utersen geclag-
tenn Beschwerungen haben sıch beiderseits Räthe miıteinander freundlich unter-
redet un folgender Entscha{ff verabschiedet.

Dieser Vertrag gng dem Vertrag VOoO  —_ Rıpen 1460
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Erstlich, weiıll VO  - SCn der Gerichte un Iurisdiction auch dernselben
exercily unnd türnemblich des Angriffs unnd gefencklicher Enthaltung halber,
zwischen den Beamten ZU Pinnenberge und dem Probsten, Priorin un: Convent
des Closters Utersenn Mißverstand eingefallen, Soll Erledigung deßelbigenn

hinfürder damıiıt Iso gehalten ghalten werden, dafß der Angrif unnd gefenck-
ıche nth tung der Mifßthetter bıs Überliefferung nach dem PinnenbergeYbey dem oster Utersen se1n unnd pleıben solle, dergestaldt unnd Maeße wıe
WUu alter(i hergekomen die Mißhandlung, dıe Straffe eıb und Leben
auf sıch tragen wurde, dafß der Mi£ßthetter Behuetft solcher peinlichenn Stratffe
dem Drosten und Beamten ZU Pinnenberge zugeschicket unnd überliefert WeEI-
denn solle, wurde ber solcher Übelthetter aufß erheblichen billichen TITsachen
der Strafe Leben erlassen und seiıne Mißhandlung au ıne g‘_
ındert werden. Dieselbige Geltstraffe soll hne mıiıttels be1 dem Pinnen-
berg pleiben, und daß Closter derenthalben sıch nıchts anzumafßen haben Waß
ber sonst betreiten thutt eviora delıcta dadurch diıe Straitte Leib und
Leben nıcht verwircket wordenn, soll das Closter [Jtersen für sıch selbst die
CcCoercion haben un: behalten miıt efencknuß, rechtlicher erkentnuß VOT ihren
eıgenen gerichte auch gewöhnlicher Geld-Buße un sonst der cognıtıon und
execution ın allen Bürgerlichen Sachen, iıhme dem Closter VON den
Beamten ZU Pınnenberg nıcht fürgegriffen noch einıge Verhinderung zugefü-
get werdeenen solle. Doch ist hienebenn abgeredet, alß bifßiweilen den Beamten
ZU Pinnenberge die begangene Mißhandlung unter des Closters Gebiete her
kundt gethan werdenn, alfß Probst, Priorin und Convent Utersen, solche
Milßhandlung ertarenh und demnach die Notturff erfürdert, auf das solche
Übelthetter nıcht entiligenn und davonkommen. dafß VO' Pinnenberge eılıg
abgeschicket, unnd cdıe Mißhendeler ergriffen, behaffet und nach dem ınNNEN-
berge gefueret werden MUCSCH. Da solchs mıt Verwifßen unnd Zuthun des
Probstes geschehen, und solcher eiılıger nothwendiger Actus, dem Closter
seıner habenden Gerechtigkeit des Angriffs unverftencklich und hne Nachteill
seın solle, oneben denne auch Probst, riorın unnd Convent mıiıt keinem
Übelthetter durch die Fınger sehen der iıhnen der Gefencknufß entkomen.,
VEITWAaTNEC sollen un wollen. Eß haben auch bei diesem Punkt diıe aum-
burgischen Ihrenn gnedigen Hern die Appellatıon fürbehalten, wıe S1e die VOoNn
alterß ghabt, und beweisen kohnen, Doch soll dieses vorgesetzet, VO  $ der
Graven 18 Jurisdiction auch habender Appellation alleine gemeınet se1ın, VOT
den Closterleuten, die unter der Graven District und Pottmeßigkeit !®
se1n, utf die Leute ber unter der on. Ma] Dennemarck un beidenn Für-
sten Schleßwig Holstein seßhafftig nıt noch verstanden werden.
er welche hro Kon May unnd Fürstl. Gnaden w1e VO Alterß hergekom-
INC;  $ iıhr echt unnd Gerechtigkeit SCn der Appellation und högester Jurisdic-
tıon sıch wollen haben fürbehalten.

Fürß ander, VO  - SChH der Mast ıst verabschiedet un vortragenn WOI-
denn, Wann der Almechtige volle Mast verleihen wirtt, dafß alsdenne als des
Closters eigene Deltz-Ichten 20 mastfrei auf die gräfliche Höltzungen getrieben
werden INUCSCH; Wann ber nıcht Vo Mast, sondern alleine halbe unnd
sprangkmast *1 sollen die gräflichen Beamten ZUM Pinnenberge, eß mıiıt des
Closters Schweinen halten  , wıe mıiıt der Graten eigenen Schweine ıne Ord-
NUungs und Maess haben wird, un: soll hiebei keine eferde gepraucht, SOI1-

Grafen.
Botmäßigkeit.
Damit sınd wohl Läuferschweine gemeınt.

21 Mast größerer Ferkel, vielleicht Mast auf Gelände mıiıt Sprangholz, d.h
Gebüsch
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der solche Ordnung un aße und maeße 2 alleın der Entschafft gerichtet
se1IN, und verstanden werden, daß beiderseıts durch der Graten Schweine
ol al des Closters chweıne die Mast nıicht übertrieben werde.

ERß soll auch das Closter einıge fremde chweıine über ihre eıgene Deltzucht
auf die Mast schlagen nıcht acht haben

Feurung un Brennholtz ist verabschie-Zum dritten angehend des Closters
che Räthe a1ß eın ıttell fürgeschlagen,det worden, Nachdeme die Holsteinıs

daß dem (Closter ıne gewiße Anzall Faden Holtzes ubehuef Küchen und Kel-
ler nnd denne auf die Häufßer der Priorin zwantzıg undt jedere (loster
Junckfrauwen auß Faden Holtzes uß den gräflichenn Holtzungen jährlich

bescheidennen Zeitten angewlesen gefolget werden möchten, unndt ber
die gräfliche Schaumburgische Räthe, drauff iın specıie nıcht bevelicht gEWESCH,
So haben sS1e solches füschlagk VOo  — den Fadenholtz ad referendum angenOMM '
un wirtt Ihre gnedıge Herrsafft auf schirst folgender abgedachter and-
Jung sich drauf erclerenn Mittlerweil ber soll dem Closter frey stehenn tag-
lıch WwI1ıe bißenher ghalten worden, vier Span und W agen auf der Herren
Graven Holtzungen schickenn daher Brennholtz holen zulafßen, auch
soll der Priorin und Junckfrauen auf ihre Heuser, Insonderheıt wıe biß daher

tzıg unnd den Junck-geschehen, das Brenholtz. nemblich der Priorıin wWwan
der holen zulaßenn gegonnet se1n. biß INa  - sıch auftrauen jeder vierzehn Fu

den Vorgesetztenn der HoIsteinischen Rethe Furschlagk der eın annder beiden
JTheilen annehmlich Miıttel wirdt vergleiche könnenn unnd al{ die Holtzwege
miıt Schlagbaumen Befriedigung der Ghultze füur nächtlichen dieblichen
Ausspurenn versperret, g]eichwoll ber bey den Schlagbaumen Katen gesetzet
Se1N, deren Fiınwoner die ussel den Schlagbaumen allezeıt bey sich haben,
sollenn nnd woöllenn die Beampten ZU Pinnenberge den ernstlichen Be-

daß VO des Closters Spannen MS  e un: Wagenvelich 2a unndt Versehung thun,
net unnd dieselben hne Dranckgeldt undallwegenn die Schlagbeume geo

Beschatzung Irey unnd unaufgehalten durchgelassen werden, waß denne belan-
SCH thut das Bauholtz. dessen das Closter vonnoten hab wirtt, solchs sol]
Probsten, Priorin un Convent auf ihre Anzeıgung un: Bericht gutwillig BC-
tolget werdenn.

Ingleichenn W as dafiß Holz Hopfenstacken, Zaunstaken, schleten, Strauch
unnd Dorne den Zäunen betrifit soll dem Closter auch nıcht verweıgert
werden, doch da s1e solchs nıcht unzeıt1g unnd WenNnn der Saff ım Holtze ıst,
Wıe bißanher geschehen se1ın solle, ufwachs des unterholtzes schaden
hawen lafßen. Mıt dem Holtze W agen stellen un lügen wollen dıe graf-
lıchen beamten des Closters leuten un Undertanen dafßjennıg gonnen unnd
widerfahren lassen. waß den gräflichen Undertanen begegnet gegun wirdt.
nnd sollen beide Theile dıe gräflichen Beamten, auch der Probst, rT10r1ın und
Convent des Closters Utersen Ihren jenern ıhren 1enern bevehlen unnt auf-
legen, WECNN daß Closter Holtz holen lesset, sich gegeneinander christlich und
bescheidentlich mıt ortten unnd Wercken verhalten. Eß wollen auch dıie
Beambten dem Closter hinführo tauglich unstreflich Brennholtz auf den Stäm-
inen unnd nıcht verolmet undüchtig Lagerholtz außweisen lassen.

Zum Vierden AI auch Probst, Priorin unnd Convent VO  e} WESCHN der
Jacht 27 auf ihrem Grundt unnd Boden dafß Inen dieselbig entzogenn wurde,

aße
29 Gehölze.
D Befehl.

Gespannen.
26 Irınkgeld.
27 Jagd
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sich beklaget auch Begrundigung iıhre Clage briefliche Urkunde fürgebracht,
Die gräflichenn Rethe ber zunachteill Ihrer gynedigen Herschaftft keiner Jagt-
gerechtigkeit dem Kloster gestendig se1ın wöllen, Ist dieser Punct 1ın behan-
delt, dafß ANSCZOSCHNC Jagt die gräfliche beambte ZU Pınnenberge, dem
(C'loster auf dıe vier hohen Feste alß Weihnachten, ÖOstern, Pfingstenn nnd
Miıchaelıis, deßgleichen auf ihre ırchweihe unnd einkleidung der Closter
Junckfrawen auch wWwWenn Heren und Freunde dahın kommen werdenn, Wiltprett
VO  — Pinnenberge auf ihre zeıitliche ansuchung zukommen unnd olgenn laßen
wollen, doch soll solche Underlaßung der Jagt nıcht lenger verbindtlich SE1N,
denne bifß einer aufß der Schaumburgischen Herrschaff der Regierung sıch wiırtt
ANNCINCIN alfßdenne INa  - sıch weıter vergleichen, der mıiıt Rechte umb die
Jagt entscheiden.

Zum ünften, Belangende dıe Rodung Ullerlo ist abgeredet, daß der
Busch, welchenn weılandt Graf tto Christmilder edechtnufß den ab-
gehawenen usch. VOIL Closter den gräflichen Leutten anweısen lassen se1iner
Hege pleibenn soll, Sonsten ber sollen die Closterleute des us: außerhalb
dem Gehege und des Jurıs COompascul der OTr sıch mitzugebrauchen haben

Angehende ZU sechsten dıe Driff Im Norderbroke hat das (C'loster iıhre Kur-
derung auf die dreißig marck allenn lassen und soll bey dem Zuschlage,
den dıe grafliche Beambtenn machen laßen., pleiben, ber hinfürtter soll
eın Theill oh: des andern Bewilligung etwas 1n der Norderbroke mehr
zuschlagenn, außerhalb dessen, waß VO  —_ beiıdenn 1tzo 1mM Zuschlage un: Gehege
befunden wiırtt, un sollen Iso iın deme, waiß noch nıcht zugeschlagenn das
Closter und iıhre leutte der freyenn Driff und e1  e ol (JIlerlo unnd
Konnings Holtz, alfß Norderbroke, neben den gräflich lauffen sıch zuhaltenn
un zugebrauchen haben

Zum S1ebenden. alfß dafß (‘loster siıch beschweret dafß Bartzhorn durch
dıe gräfliche Leutte Esingen mıiıt Plaggenhawen Neuerung eingefüret wurde,
dem Closter unnd (Nosterleutten iıhrer Weide mercklichen Schaden, da
doch ıhren Angeben nach lenger al für zweıen Jarenn der Graten Leutte
nıemalii Plaggen des Ortts ghawenn hetten, Ist cdieser Punkt dahın verabschie-
det oferne der Graten leutte Batzhorn VOTLT zweıen Jahren keine Plaggen
ghowen Sollen S1e sıch desselbenn auch hinfüro enthalten un Batzhorn
keine Plaggen hawenn Da s1e ber fur zweıen Jaren daselbst auch Plaggen
ghawen, Solß ihnen terner nıcht ghindert werden, Wır dan hınwıderumb unnd
derentgegen den ('losterleuten das Plaggenhawen auf Esinger Veldtmarcke, AaAnnn
Ortten dar S1C solchs ZUVOTN gepraucht auch unverbotten se1n soll, Sonstenn
andern orttern Soll eß nachparlich unnd WI1E VO  $ alterßher zwischen den Bawer-
schaffen geschehen, hinfürtter auch miıt den Plaggenhawen ghaltenn werden.

Furs achte VO  - der Kırchenrechnung Utersen ist die Vergleichung
getroffen wordenn dafß jerliıch VOT dem Probste, Prioriın un: gantzer Versamb-
lung Utersen, hıntüro die Järliche Rechnung der Kirchen Aufkünffen unnd
Hebungen 1M (‚Lloster [J)tersen geschehen solle unnd soll allezeit der Droste
ZU Pinnenberge unnd die Beamten darzu erturdert unnd 1n beider Theile
Kegenwerttigkeit ® die Rechenschaff geschehen unnd aufgenommen worden,
Weill ber die Kirchgeschworenen bißher die Laden unndt Verwarnung, da-
riınne solche Rechnung, Register und Vorrath der Kırche lıgen, ın ihren Heu-
ın bey siıch stehend gyhabt unnd gyhalten, So ist umb Feuers, Sterbens, Lebens,
unnd anderer Fürtelle willen, auch Vorhütung geferlicher andlung ab-
geredet unnd bewilliget worden. daß solche Laden unnd Vorwarungen ter-

VOT wel Jahren
Bauerschatten.
Gegenwart.
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SCcTN in die Kirche gesetze werdenn unnd hinfüro darın verwarlı pleiben
sollen.

Zium Neunden SCH Erhöhung der Neuendyker nd Mohrleute Acker,
Huer,der vierzehn Morgen, VOonNnn Haselaw dabe1 geleget7 haben die gräfliche

elbige Acker Huer erhöhen, Wotflerne solches dasRäthe nachgegebenn, dıes
(‘loster be1 denn ihren, dieselben ?'“Ch Kirchen Acker hetten, gleichen
enthaff al uch anordnen wurde.

Zum Zehenden, al das Closter sıch beclaget, da{iß dıe gräfliche Beamten des
(losters zehend Leutte dahın bringen fürnemmen, dafß S1€e die Itzıge Türcken-
steuer nach dem Pinnenberg bringen solten, unnd das ('loster daran verhinder-
tenn, daß S1e solche Schatzung dem (C'loster nıcht einbringen mulßsten, da doch
das (loster V' producırter Siegell unnd Briefe, das höchste unndt nıd-
rıgste Gerichte uber angeregte Zehendlandt hette unnd daneben au den
furgelegten Siegeln Brieffen sıch ereuget, dafiß das gedachte Zehendlandt,
mit aller Hoheit unnd Gerechtigkeit VO  - einem Graten Haolstein Albrecht
genant, dem (loster Bordeßholm gegeben, und da{iß das Closter Bordeßholm
solch Landt mıt allen Rechten unnd Gerechtigkeit Herrn an Rantzowen
selıgern, wiederumb verkauffit, un entlich solch Landt vermuittelst eines besten-

oster IJ/tersen gekommen, demnach uch die Disputatıondıgen Kauffes das
Kon Ma] DennemarcRk unnd beider Furstennbey diesem Punkt der

Holsteinn Superilorıite unnd landesfürstliche Obrigkeıit, wı1ı1e Stathalter nnd
Räthe dafür angesehen miıtberurte die chaumburgische Räthe ber Ihren
gnedigenn Hern angegebene Posession vel quası woll der Schatzung als
der hohen Öbrigkeıit dagegen eingewendet unnd daneben£ßß angezeıget, dafß s1e
ONn den producırten Siegeln unnd Brieffen hiebeforn nıchts gewüßt, auf
diesen Punkt auch nıcht bevehlicht WETICHIN, alß ist derselbıg, hbıifi negster

esetzt unndt verschoben wordenabgesetzter Handlung außge
Zum Eilffen, Nachdeme die Schauenburgische Herrschaff unnd dafß (C'loster

|Jtersen des 1Ur1Ss Patronatus auf Verordnung des Pastorn Elmeßhorn, sıch
bilßdaher nıcht vergleichen konnen, und beide Theile allerhand 1ura und Ge-
rechtigkeıten allegıret, ist endlich dıe Vergleichung darauf getroffen worden,
dafß hinfüro die Vocatıon be1 dem Karspell Elmeßhorn, die Praesentatıon
bei Probstenn, Priorin un Convent Utersen un die Confirmation und Be-

se1n solle, un soll hinturtterstettigung hbe1l der Schaumburgischen Herrschaff
Closter VOT etzlichen Jarendie Abgiff der dreißig Marck, der Pastor de

hıemıiıt se1n abgeschafft. Wor-Von solcher Pfarr un Pastorat gebenn müßen,
kegenn uch das ('loster den Kirchen Haber 3i bey den Kortenmohrern hinfüro
haben und behalten w1e bißanhero geschehen, doch soll WEeNnNn eın Pastor
1n künfftigenn Zeiten, al W1€e obstehet, gesetzt wiırtt, derselbıg eıner gepur-
lıchen rkendtnus des Closters Gerechtigkeıit dem Closter einen Goltgulden
nnd einenn Taler und nıichts weıteres druber, gebenn schuldıg se1n.

Zum Zwölffen unnd etzten: Ist VO  -J des Kirchenackers ZU Horst die-
SCT Abscheidt aufgerichte unnd worden. dafß die beiden Leutte,
die solchen Kirchenacker unter sich haben nnd geprauchen Beßerung un
Vermehrung der Kirchen Auffkunff jeder jerlich funf arck lubisch unnd Iso

zehen arck der Kirchen erlegen unnd bezahlenn und S16 un iıhre
Erben dagegen VO  - dem Lande nicht abgetriebenn noch die zehen Marck erhöht
werdenn sollenn.

Und ist bei diesenn vorberurtten iırrıgen Punkten behandlet, daß be1 diesem
Abscheidt einem Jeden Theill se1n Recht, Gerechtigkeit unnd Possession vel
quası ın ero Gestalt unnd qualıitet w1e dıe ]ezo geschaffen 3 se1N, fürbehaltenn

31 Kirchenhafer.
3D eschaien.
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un Iso keinem Theile daranne, W as nıcht ın diesem schıede begriffen und
grundtlıch abgehandlet, etwas benommen und abgebrochen se1n solle

Und al{ auf vorgeschriebene olgens Abhandlung der Konnigliche Stathalter
Heinrich Rantzorw VO  — SCH der Kon May] Dennemarck Nsers gnedigsten
Herrn sıch höchlich beschweret das verschienenn sechs unnd sıebentzigsten
Jar auf der Konniglichenn Strasse zwiıischen Hamburgk unndt Olßeburg
ein(e) Wagel(ln) miıt (sutt beladen, alß der Fuhrmann des Wagens haltenn wol-
len Inen Todte gefallen sambt dem Gutte und dem Todten zugleich hne
ißenn unnd Wiıllen seiıner des Stathalters unndt Amptmanns auf Segeberge
deme des Ortts da{fi gepiete, VO  - der Kon Mazjest. bevehlen weggeholet und
nach dem Pınnenberge tuhren den Todten begraben und den Leutten die Gut-
ter wıdergeben sein sollen, Woran der Kon May] Hoheit nahe unnd
Verletzung gehandelt se1ın soll, Sintemall des Or V1a publıca Ihrer Kon Ma]
mıt aller Hoheit gericht unnd echt soll zustaändıg se1n, wı1e denne Ihre Kon
May dieselben samp ıhren löblichenn Vorfahren uber Menschengedenken sol-
len habenn hergepracht, derbehuef ehr der Herr Stathalter etzliche Actus
deducırt unnd ber die graäflichenn Kathe Ihrer Kon May solcher Hoheit und
Kegalıen uber die gemeınen Landtstrassen des Orttes nıcht geständig seın wol-
lenn unnd Ihre Fundamenta dagegen auch deducıret. ıst verabscheidet dafß die-
SCTI Punkt negster guttlicher Handlung der vorgeschlagenen Herren Compro-
missarıen gestellet un auf den Fall dıe gütliche andlung entstunde mıt in
die rechtliche Veranlaßung turderlichen Rechtlichen außtrage FECZOSCH nnd
gestellet werden solle, jedoch sıch mitler Frist dergleichen Kalle zwischen
dem Langenhorne un: des Hern Grafen Schäffereyen zutragen wurden, solle
un: 311 der Kon Stathalter sıch mıt dem Drosten ZU Pınnenberge darüber

bescheiden un güttlich mıteinander bereden unnd vergleichen und
soll, WECEINC daßelbige erstlich kundt wirtt eıner dem andern solchs schrifflichen
vermelden. Es hatt ber auch der Kon Stathalter sıch ın mitlerweiıle der Ver-
gleiıchunge auf der Konniglichen Herstrafßenn 3i WI1IE vorhın geschehen sein soll,
VON der Kon Mayt und fst. Gn seiıner gnedıgsten un gnedigenn Herrn
zugebrauchen vorbehalten und siıch in deme Sar nıchts begeben, sondern VOonNn

obgedachten eschichten auch dafß solliche Kinwilligung der Kon Maytt nnd
Gn ıhrer ohl hergebrachten Hoheiten unnd Gerechtigkeiten Sar nıchts

praeJjudicırn solle, protestirt und bedinget, w1e gleichfals der Droste 14
seiner Herren der Graiten auch gethan.

Folgents unnd etztlich Erledigung der streıtıgen Grentz-gebrechen,
haben allerseits Räthe sıch das Mohr be1 dem Hanenkampe un dem Kolden-
hove, das 1LAMOT enanntt, begebenn, allerseits Anschuß un andere (ze-
legenheıten un Umbstende in Augenschein genohmen unnd ist nach vielen
hinc inde geschehenen Bericht, auch VO  w} dem Closter Utersen producıirter Siegell
unnd Brieffe, für der Scheiden AnfangE werden ein Stein, welcher
lıeget aın der Lohrıgen, unnd soll VO  en emselben alßß auf iıne richtige nur
unnd Linien die Scheide SCZOSCH werden uff den JIuren in Golmar, durch das
Ramohr herdurcher, dieselbige Scheide soll miıt Humpelen, VO  - ausgesezien
Waflßenn solangh alfß sıch das gantze Mohr erstrecket, bezeichnet un Unter-
scheiden werden unnd oll der Theill uff der rechten Handt nach dem Hanen-
kambp, die eldtmarck ZUrTF Horst, unnd der Kon Matt ZU Ambte Stein-
burgk gehörıgen Anschußßß, ewigenn Zeıiten erblich unndt eigenthumblich,
bey Ihr Kon Matt. dem Closter Utersen unnd ihren Leutten ZU Horst, unnd
auf den Hanenkampe wohnendt, miıt aller unnd ederer Gerechtigkeit, ruhıg

verflossen.
Ulzburg.

85 Heerstraßen.
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nnd friedlich pleiben, unnd gelaßenn werden, alßo daß die Kon Mat. undt
das ('loster IJtersen mıiıt solchenn ihrem nteılle Rhamaor sollenn zuthun
nnd zulaßen haben, darauf zubawenn außzurodenn und zuzuschlagen, Ihres
gefallens hne einıge der Schaumburgischen Herschaff Verhinderung und eiın-
irag, welchergestalt dann auch die Schaumburgische Herrschaff miıt ihrem
Antheile auf der lincken Handt nach dem Rha s{ belegen hne einıge der Kon
Matt Z} Dennemarck etc FG Holstein etc Verhinderung und Eintragk
ß auch zuhalten unnd solchs VOr ihr eigenn verbitten ac| haben sollen.

911 die gemeıne Driff undt el  6, auf den Jenigen, waßß 1m Wilden
lıegen pleibt un nicht bebawet, außgebrochen unnd zugeschlagen wiırtt, auf
beiden Seiten den eutten, iıhren Anschufß habenn, nıcht benommen se1N,
worumb den keiner des andern hıe schutten noch pfenden soll, sondern sol-
len nachbarlich nnd triedlich miıteinander solcher gemeınenn Driff, eı und
Huett siıch geprauchen un sollen damıt alle Irrungen VO  - Nn des Rhamaors
zwischen der Kon Matt un beiden Hertzogen Holstein etic auch dem
Closter Utersen einem unnd der Schaumburgischen Herrschaft anderstelß
gentzlich hingelegett aufgehoben und unwiderruflich vertragen se1ın unnd des
(Ortts angeregte Scheidenn VOT die Landtgrenze ghalten werden.

Weiter siındt die Räthe auf die Scheide zwischen dem Koldenhoffe
nnd Elmeßhorn, alda die Holsteinischen einenn Brief producıret, worıin-
1nen befunden wordenn, da{fß dıe Lohrıige die Scheide wehre dem Ortte, w1e
etzliche Leutte gedenckenn köhnen, Etwann uch eın Scheidelstein gelegt ber
heimlich hinweggenommen worden, VO Kaltenhoffe alda die Holsteinischen
Kethe D den Scheidenanfäng geweisett, VO  — dennen S1e geweıst auf einen rtt
bey den großen Rehbergenn, da e1in Scheidelstein noch lıgt, welchen eıner VOI
enn Leuttenn außgegrabenn unnd darumb durch Hanß barner selıgenn Dro-
sten ZU Pinnenberg gefencklich eingetzogen unnd gestrafit wordenn ist, daß
ehr solchen termınum unnd Marckstein hette verrücket unnd habenn dıe Hol-
steinische Stathalter und Rethe viell Tsachen unnd Vermutungen, worumb
solchs die rechte Scheide WCIC, fürgepracht *°. nnd alf$dan bey diesem Punct
die Kon unnd fürstliche Rethe sıch beschweret dafß au dem Ambte Barmstede
des Closters Leuttenn, der Konniglıch Matt. Hoheıt 1mM Ambt Steinburgk
unterworiffen mergklicher Gewahdt zugefuegett, dafß dieselbenn geschlagenn
nnd ihnen ihre Immen DE unnd zerhawen worden, nnd SOnst viell
andere mehr beschwerungen zugefueget wehren 41 worfür dıe Kon unndt fürst.
Räthe ahr wanndel|l ** unnd abtrag begerett. Die Schaumburgischen Rethe ber
habenn ıne andere Scheide gezeıiget al nemblich VOo  $ dem Steine A der ın
der Lohrive, zwischen dem Kalttenhoffe unnd dem en Ioh belegen, den INa  -
auch beiderseits VOT einenn Scheidelstein heltt, unnd weiıter VO  — dem Steine
gerade auf die kleinen eberge, welcher angegebenenn Schnede Verifici-
rung, S1e sıch altter Leutt gezeugnuß der Torfhuer, VOT dem Or nach dem
Hause Barmstede gereichet, unnd mehres berumbtt, doch erstlich sich erbotten,
da dıe chnede VO  } obgedachtenn Scheidelstein, ın der Lhorıge belegenn, gerade
uff die DTOSSEN Rehberge getzogenn werden möchte, dafß S1e 1mM Namen Gottes
solch Miıttell wiıllıgen, un: den Vertragk darauf verfaßen laßenn wolten, miıt
Bitt(e), das ıttell dißRmhall nıcht könte sta haben, solchs Ihr Kon Matt.

36 heute Raa b. Elmshorn.
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undt Gn nebenn{f ihren, der Schaumburgischen Grentzen unndt deßhalber
ANSCZOSCNECN Fundamenten referieren unndt befurdern, dafß Ihr Kon
Matt unndt (3n 1n den negstenn Schreiben, ıhre der Schaumburgischengnedıge Hernn, sıch gnedigst unnd gnedig daruf erkleren möchten, und ber
Stathalter nnd Räthe au Mangell habendenn Befehlichs, olch ıttell nıcht
willıgen konnen. So haben S1e sıch erbotten, Ihr Kon Matt unnd F.Gn das-
selbige unter thänigst referiren, unnd dıe gepettenen 45 Erklerung be-
fördern, wurden dann Ihr Kon Matt. un Gn das fürgeschlagene Miıttell
annehmen, hette darmit seine Maeilß nıcht soll 1n künfftigen Handell
dieser Punct noch einmahl furgenohmen werden, da dan die (sutte entstunde,sollen die Hern Compromissarıi diesen Punct gleich den andern mıt Recht ent-
scheiden, Mitlerweile ber sollen beider Theill Leutte W1€e bißanher 46 geschehen,Heide Mehens47 auch der rıiff unnd Weyde Horn umb Horn sich unverhindertt
zugebrauchen haben, unnd soll kein Theill VO andern dran verhindertt, der
miıt T hettlichen Handlungen beschweret undt verlezet werdenn, ber des Torff-
stechens sollen beyder Theill leutte auf dem streıtıgenn ÖOrtte sıch enthalten
unnd soll diese Einstellung unnd Stilstandt keinem Theile seıner Verhoffen
Gerechtigkeit unnd Possession vel quası verfencklich se1IN. Was ber die annget-
ZOSCNEC Attentata belanget, darauf habenn die Schaumburgischen berichtett,dafß solchs auf die Fundamenta ıhrer angegebenen Schnede geschehen und dero-
SCH dieselben, VOT nıcht unzimliıch undt alfß unstraftbar erachtet, sonsten auı
Vvon Attentaten gesagt, die VO  - andern Lheill sollen fürgenohmen SEe1IN, darumb
dieser Puncect biß ZUr negsten Handlung außgesezt.Folglich seındt beider Theill Rethe furtan getzogen die beıiden Holtzer
Beenhorn 48 unnd das Glosterholtz, unnd haben besichtigt die Scheide, Von
denn großen Rhebergen uber das Mobhr herubergehenn sollte. Be1 welcher Be-
sichtigung die Holsteinischen Stathalter unnd Räthe. neben dem Bernhorn 56”weıset einenn graben, welcher dıe Scheide seın sollte, au welchen S1e ferner
durch eıinen Busch au etzliche Weichlen, darbei, W1€e noch sehen, uch eın
Graben SCWESCH un 1tZzo en Zaun stehet un alfßß hiedurch die Wisen die
Scheide angedeutet, ber die Schaumburgischen solcher Scheide nıt gestendigse1n wöllen, sondern dıe Scheide gezeigett, dafß miıtteldurch den Raum, zwischen
dem Bernhorn unndt dem Glosterholtze, VO  — dennen auf den Graben zwischen
den Schaumburgischen unnd Closterwisen, welchen Graben auch die Holsteini-
schen Statthalter un Räthe für dıe Schnede ghaltenn, VOoOonNn dem Graben wiıider
auff die Winterbahn, dan ternnern ulfn Hüelbach, VO  —; Hüselbach ufn GTOSSENVorth, alda dıe Schnede mıt Hertzog Johansen Holstein angehett, alda unnd
ist VO  - ıhm hıebei die Anzeige geschehenn dieweilen der Hernn Grafen leutte
VO  — Alters 1m Holenbroke die sandpttweıde ghadptt ** unnd ber hernacher
dasselbige ruch begraben unnd ın Gehege gelegtt, worumb begeret worden
solche Gehege wıederumb eröfnen, W1e das die Schaumburgischen eın Ab-
rede schrifflich übergeben, die Anno zwıschen seligen Clauß Rantzowen unnd
Hanse arnner gyhalten, die holsteinischen protestirt, dafß dieselbigeiın forma probante nıcht ulfgeleget unnd noch ferner eingewendet, W1e difß
Gehege keine Neuerung WeTIte undt dafß der jezıge Ambtmann ZU Steinburgkeiß Iso VOT sıch gefunden, dafß auch solche Gehegze mıt wiıllen Hansen arners
CWESECNCN graflichen Drostenn gemacht werden. Worumb bedencklich, daß
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nunmehr eröfnen nnd 1ın die emeine kommen laßen, die
Schaumburgischen gesaget, daß Hans arnner solchs nıcht weıter dan au{ff ZWEV
Jar, verwillıgett, weiıll dan auf vorgesetzten beiderseits ditffererirendenn Schei-
den eın entliche Vergleichung getroffen werden kohnen, ist dieser Punct, biß

negster Zusammenkunft unnd gütlicher Handlung auch außgesetztt unnd ob
In der gutte derselbig nıcht entscheiden werden könte verabscheidet worden,
derselbig In mehrgedachte Veranlaßung mitzuziehen unnd entscheiden zulassen.

Was ber belangen thutt, die cheide die sich neben unnd umb das Holen-
bruch strecket weiıll daselbst holsteiniıschen Teils ermeßens nach keine Scheide
ist, sollen und wollen der Ambtmann ZU Steinburgk und der Drost ZU Pın-
nenberge ZU turderlichsten aufgelegene eıt denselbigen rtt sıch VCI-
[uegen, denselbenn eigentliıch besichtigen unnd vaell muglıch se1n wirtt, sıch
treundlich undt gutlıch, der Scheidenn halber miıteinander vergleichen, davon
eın jeder seiınem Hern Relation thun hat: unnd ob Iso auf ECENOMMENEC:
Augenschein unnd guttliche Unterredungh solcher cheiden Richtigkeit nıcht
getroffen werden konte, soll solche Streitigkeit biß auf bestimbte negste Hand-
lung nnd ın eventum dieselbe hne Frucht entstehen wurde, au rechtlıchenn
Bescheidt der Heren Compromissarıen gestellet werden, das Holebruich ber
konnen die Holsteinischen nıcht eröfnen, WOTSCSCHN die Schaumburgischenn
protestiret unnd Weıterhandlung unnd 1n eventum, der Compromissarien
Entscheidung gestellet, al{ ber außer defßen unnd dem Ortte alda bey dem
Halenbruiche noch keine Scheide ist, sollen die Hörner fernner Wischen nıcht
zugraben, der machen, bifß alda iıne ıne Rıchtigkeit getroffen.

Soviell 1U  — die nachparlıchenn Gebrechen zwıischen Hertzogen Johansen dem
Eltern Schleswig Holstein eic. Dorffe unnd Leutte Monnaıckloe un den
graflich Schaumburgischen Ambites Barmstede unnd Undertanen Bocke-
lem der Scheide Hude unnd Driff, Buschhawens unnd Jagens halber, woruber
allerhandt Clagen erreget worden. belangenn thutt. se1n VO den Kon unnd
türstlich uch den gräflichen verordneten Statthalter unndt Räthen, nach Ver-
hör nnd vleißig aller Gelegenheıitt Besichtigung un Bekundigung, dieselbigen
Geprechen diıesen WESECNN guttlich vergleichen, vertragen undt verabschiedet
worden, namblıch dafß zwıschen dem Hause Barmstede unnd den beidenn Doörf-
fern, denen Bokelen un Monnıckloe solle dıe Scheide VO 11U  - und ZU

ewıgen Tagen se1ın und pleiben. Der Wınnıken Forth, auch der große Forth
genannt wiırtt un VO  - dar abgehenn auf den Stein, 1tzo daselbst gesetzt
wordenn ist, unnd VO  — dannen auf den großen Stein 1ın den Botterhopen un

fortt nach Bokeler Flıtze unnd da des Konniglichen Amtes Segeberge Scheide
ıtt dem mbt Barmstede wıeder angehet unnd Iso utff das Tıntlohe. Unnd
darmit solche scheide hinftürder unnzweifelhaffig gewiße unnd kundtbar se1n
U sollen VO  $ NU ber acht Tage al{ nemblich uf dem Tagk Egidii
VO  — SCH des Klosters Bordesholm gleichergestalt uch VO  - Barmstede dartzu
verordnet werden. welche samp etzliıchen Leutten Vonn Monniıickeloe unnd Bo-
kelem dem Wınneken Fortth komen unnd VO dem Wınneken
Forth schnorgleich ® nach dem vorberürtten ersten Steine etzliche Hugell
machen nnd orttan noch einen Scheidelstein zwischen dem Winneken Fortt
geradzu nach dem andern Stein uf der Hogede stehende sefifzen unnd darın eın
Creutz hawen unnd Iso tortt auch dıe anderenn vorberurtten beıden cheidel-
steine den eınen uff der Hogede unnd den anderenn ın den Botterhopen mıt
kendtlichen Creutzenn marcken unnd bezeichnen lassen. Über diese Scheide uch
sol] NU: urttan weder VO  —; der eıinen noch der andern Seiten diıe fürstlichen
der greiflichen beveliche Hern unnd Ambtenn nıcht gejaget werden, diıe sampt-hude unnd Dritff ber soll zwischen den beiden Dor£ffschafften den Mon-

schnurgleich (gerade)
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nıckeloe nnd Bokelen gemeın sein un pleiben derselbigenn S1e sich mıiıt-
einander nachparlıch nnd friedlich ungehindertt urtter geprauchen sollen
unnd MUuUCSCH alß auch dıe gräiflichen verordneten Raäthe, hienebenn gepetten *
daß Herzogen ohannfs Fürstl. Gnaden den Leutten Bokelen, einem Ortt,
dar S1Ce den Busch hawen möchten, gnediglıch vVveErgunNNCH wollten, haben die
Rethe siıch erbotten, da{fß sS1e solche der grefflichen Rethe ıtt Sr Fürstl. Gn.
unnderten1g referiren unnd berichten wollenn.

Daiß solches alles, w1e vorgeschreven, underschiedtlich un VO  - Puncten
Puncten in Crait uUuNseICI beiderseıts COreditit unnd Vollmacht, 1Iso beredet,
behandelt unnd verabscheidet, bekennen WIT hernachgesetzte Kon unnd türst-
lıche holsteinische, auch Fürstliche unnd gräfliche Schaumburgische Räthe nemb-
liıch VO  - N der Königl. Mat. Dennemarck Heinrich Rantzow selıgen Hern
Johan/ Sohn, Stathalter undt Ambtman uf Segeberge unnd Josias von OQualenn
Ambtman ZUr Steinburgk Hertzog Johansen Schleßwig Holstein des
Eltern, anfß Rantzow Amptman Renßpurgk, Heinrıiıch UvOoO  - Kerssenbruich
unndt Hıeronımus Olıgartt, der Rechten Doctor unnd Cantzler Hertzog Adaol-
fenn eßwig Holsteinn P, Benedictus VDO:  S eJe  t! Probst Pretze
unndt Adam Iratzıger, der Rechten Doctor unnd Cantzler, unnd VO  —;

des Hern Bıschofenn Mınden als Grafen Holstein unnd Schaumburgk
unnd der nachgelalsenen gräilichenn W ıttıben Krawen Elisabet Ursula, gebo-
renner Hertzoginnen Braunschwe1ige un Lunenburgk iın mutterlicher Vor-
mundtschaff Ihr F.Gn unmündiıgenn Sohns, auch Hern Anton Thumbdechants
un Archıdiacon des Ertzstiffs Göln unnd Hern Adaolffen allen Geprüdern
Graten Holsteıin unnd Schaumburgk Ludolf Klencke ZUT Schlüsselburgk,
OTTIES UO  S Münchhausen, selıgen Ludleffs sohn, ZUT Layenaw, Joachım VDON

Stafhorst ZU Boerlo allenn Drostenn, Christoffer vo  . Landeßperz, Anton
Witerßheıim ®°, Schaumburgischen Cantzlers, Johansen Becker, beiden ero
Rechten Doctores, Sımon erpup, Drostenn ZU Pinnenberge, alß wissentlich
geschehen se1ın unnd haben des mehrer Urkundt unnd Wißenschaff unnser

wöhnliche Ingesigell wißentlich drücken lassen nde dieses
Abschieds. nnd sınd dieses Abscheides üunte gleichslautts vollentzogen, davon
eıner bey der Konniglichen Matt Dennemarck, der ander bey Hertzog
Johansen Schleißwig Holstein dem KEltern unnd der Dritte bey Herzog
Adolffen geplieben unnd der Vierde VO  —$ den Schaumburgischen Räthen ın Ver-
Waruns KECENOMCN, der fünifte ber Probst, Priorin unnd Convent des ('losters
Ütersen zugestelt worden.

Gegeben Monnickeloe montags nach Bartholomei1 WAar der üunfund-
zwanzıgste monatstagk Augusti 1m Jar nach Christi NSCIS Hern unnd Selich-
machers Geburtt füntftzehnhundertt und 1mM acht unnd sıebzigsten.

(Vierzehn Siegel)

Eıne topographische Untersuchung ber den Vertrag VON

Mönkloh VO Jahre 1578 in Verbindung mit Daniel Freses

51 gepetten gebeten.
ermann WAar seıt 1567 Bischotf VO  $ Minden.

353 orries v. Münchhausen, Joachim Staffhorst, Christofifer v. Landsberg und
Anton v. Wietersheim gehörten dem 7. März 1577 eingesetzten Re-
gentschaftsrat tür den unmüundıgen Graten Ernst (H. bei der Wieden: Kurst
Ernst, Graf VO  - Holstein-Schaumburg, und seine Wirtschaftspolitik, ücke-
burg 1961, 5.292)
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Landtafel‘ der Grafschaft Holstein (Pinneberg) Aaus dem Jahre
588 lıegt bereits VOT 54

Aus dıiıesem Vertrag geht hervor, daß die ohe Gerichtsbarkeit
bei den schauenburgischen Grraten Jag Selbst die Geldstrafen soll-
en dem mte Pinneberg zutließen. Die klösterliche Öbrigkeit soll
11UTI Amtshilfe leisten, dafß nıemand Von den Übeltätern ent-
weıchen könne. Die bürgerliche Gerichtsbarkeit bleibt e1m Klo-
ster. Für Appellationen ist der raf zustandıg. Die Mast VO  —
chweinen wiıird für das Kloster eingeschränkt. Im dritten Punkt
wıird dıe Holzlieferung für dıe Priorin un dıe Konventualinnen
geregelt.

Die Jagdgerechtigkeit War dem Kloster entzogen worden un
Von den gräflichen Beamten ausgeübt worden. Im vierten Absatz
wird dem Kloster 11UT zugebillıgt, auf hohen Festen auf Ansuchung
VON Pinneberg Aaus mıt „ Wıldprett” versehen werden. 1ne
spatere Regelung der Jagdausübung wiıird In Aussicht gestellt. Es
zeıgt sıch, dafß das Kloster nıcht einmal dieselben Rechte hatte,
dıe eın adlıges Gut besafß Das Buschholz Aaus der Rodung
Ullerloh sollen sıch dıe Klosterleute VO  —$ den graflichen Leuten
anweılsen lassen. Im sechsten Abschnitt wiıird die Weide- un rıft-
gerechtigkeit des Klosters geregelt, 1mM siebenten das Plaggen-
hauen 1ın der Esinger Feldmark.

Für die Kırchengeschichte Vetersens ist der achte Punkt wichtig.
Die Kırchenrechnung soll jahrlıch VO Klostervorstand und der
SanzeCchn Gemeinde abgehalten werden. In Gegenwart des Drosten

Pinneberg und der Beamten soll die kKechnung 1mM Kloster ab-
werden. Die Kirchengeschworenen, die bısher die Kır-

chenladen, Rechnungen und Register 1in ihren ausern aufbewahrt
haben, sollen 1n Zukunft diese Dinge 1ın der Kıirche aufbewahren.
Der neunte und zehnte Punkt handeln VO  — Landpachten und He-
bung der Türkensteuer.

Im elften Abschnitt ist die ede VO  - dem 1US patronatus des
Klosters ber die Kirche VON Elimshorn. Wegen der Besetzung
der Pfarrstelle wırd folgender Vergleich geschlossen: Die Prä-
sentatıon des Pastors erfolgt durch den Probsten, die Priorin un
den Konvent des adlıgen Klosters Vetersen. Das Kıirchspiel
Elmshorn hat das Recht der Vocatıon, un die Konfirmation oder
Bestätigung lıegt be1 den Grratfen VO  — Schauenburg. Di1e Abgabe
Von Mark lübsch, dıe der Pastor dem Kloster geben mußte,
Wenn seın Amt angetreten hatte, wird abgeschafft. Dagegen
erhalt das Kloster den VO den Bauern Kurzenmoor abzulie-

Doris Meyn: Daniel Freses „Landtafel” TIS ols (Pinneberg) AaUus
Jahre 1588, 1nN: „Die Heimat”, Hefit 1 9 Okt. 1963
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ernden Kirchenhafer W1€e bisher. Ein Pastor (in Seester 55)
soll jedoch Z Anerkennung „des (Closters Gerechtigkeit“ das
Kloster einen Goldgulden un einen T aler „und nıchts weıteres
drüber“ geben schuldig se1In. Wegen des Kırchenackers ın Horst
wiırd zwolftens testgelegt, dafß die beiden Leute, die ihn unter
sich haben un gebrauchen 56 jeder Mark lübsch, also
10 Mark lübsch, die Kirche erlegen und bezahlen. Damiıt sind
die strıttigen Punkte behandelt Es wiıird annn noch VO  —$ der
wesenden Oommissiıon die Grenzscheide zwiıischen dem Gebiet der
Grafen VOon Schauenburg un! dem König und den Herzögen test-
gele

Bubbe schreibt, da{fß dıe Macht des Klosters ber dıe Kloster-
vogteı durch den Vertrag bedenklich 1Ns W anken gekommen se1
Vor allem se1 der Streit nıcht beigelegt worden.

Die Privilegien des Klosters wurden September 1593 noch
einmal VO  e König Christian bestätigt. Er hat auch Versuche
unternommen, die Differenzen mıt dem Schauenburger Giraten
beizulegen. Die VO Grafen beauftagten Juristischen Vertreter
verschleppten dıe Verhandlungen, bis 1m Jahre 1640 der letzte
raf Aaus dem Hause Schauenburg starb

Die Amter Pinneberg, Hatzburg be1 Wedel und Barmstedt fe-
len König Christian un: Herzog FEriedrich. Letztgenannter
erhielt das Amt Barmstedt, das Christian VO  —; Rantzau
verkaufltte.

Damıt WAar der Streit dıe Oberhoheit ber das Kloster
beendet.
55 Seester stand und steht heute noch unter dem Patronat des Klosters.

Eıs handelt sıch Erbpa
Der Name der 1r wird nıcht genannt, doch wırd die 1r ın Horst

SCIH.  aa D I1


